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Amtliche Bekanntmachungen

Zusammensetzung der
Kammerversammlung
der Ärztekammer Nordrhein
– Wahlperiode 2005/2009 –

Dr. med. Heinz Johannes Bicker – Wahl-
vorschlag (Liste) Nr. 16 „Marburger Bund
Duisburg, Wesel, Kleve“ Regierungsbe-
zirk Düsseldorf - ist aus dem Kammerbe-
reich der Ärztekammer Nordrhein zum
1.08.2008 ausgeschieden und somit
nicht mehr Mitglied der Kammerver-
sammlung.

Gemäß  § 17 Heilberufsgesetz NRW in der
Fassung der Bekanntmachung vom 9. Mai
2000 gebe ich folgende Ersatzfeststel-
lung bekannt:

Als Mitglied in die Kammerversammlung
der Ärztekammer Nordrhein ist nachge-
rückt:

Dr. med. Eva-Renate Fries
Abelshofweg 5
47807 Krefeld

Dr. med. Tilmann Dieterich
Hauptwahlleiter

Entsorgung von Abfällen
aus Arztpraxen – 
kommunale Vorschriften
beachten

Mit Inkrafttreten des Kreislaufwirtschafts-
und Abfallgesetzes (KrW-/AbfG) und der
Einführung des Europäischen Abfallver-
zeichnisse ist die Entsorgung der Abfälle
aus Einrichtungen des Gesundheits dien -
stes europarechtskonform geregelt worden. 
Einrichtungen des Gesundheitsdienstes
haben ihre Abfälle nach den Grundsätzen
der Kreislaufwirtschaft zu entsorgen. 

Darüber hinaus sind die landesrechtli-
chen Regelungen über Andienungs- und

Überlassungspflichten und die Vorschrif-
ten der kommunalen Abfallentsorgungs-
satzungen zu beachten.

Im Folgenden sollen die allgemeinen Re-
gelungen sowie kommunale Besonder-
heiten am Beispiel der Stadt Düsseldorf
beschrieben werden.
Die Entsorgung von Praxisabfällen wird
in der von der Länderarbeitsgemein-
schaft Abfall herausgegebenen „LAGA-
Richtlinie über die ordnungsgemäße
Entsorgung von Abfällen aus Einrich-
tungen des Gesundheitswesens“ gere-
gelt. Sie kann im Internet unter www.
laga-online.de in der Rubrik Mitteilung
– Mitteilung 18 – heruntergeladen wer-
den.
Die Abfälle werden je nach Art, Beschaf-
fenheit, Zusammensetzung und Menge
den Abfallarten des Europäischen Abfall-
verzeichnisses zugeordnet und die Ab fäl-
le anhand von sechsstelligen „Abfall-
schlüssel nummern“ in Abfallarten einge-
teilt. Die Nummerngruppe 18 steht für
Abfälle aus Einrichtungen des Gesund-
heitswesens, die 01 schränkt auf human-
medizinische Einrichtungen ein. Die letz-
ten beiden Ziffern bezeichnen die jewei-
lige Abfallart.
Nach LAGA-Richtlinie sind Abfälle aus
Arztpraxen grundsätzlich wie folgt zu
entsorgen:

1) Restmülltonnen
• Spitze und scharfe Gegenstände (18 01

01) sind in durchstichsicheren Behäl-
tern zu sammeln. Sie müssen so be-
schaffen sein, dass sie sich nicht durch
den Pressdruck in die städtischen
Müllfahrzeuge öffnen. Diese Behälter
können zusammen mit anderem Rest-
müll (18 01 04) über die Mülltonne
entsorgt werden.

• Nichtinfektiöse gemischte Abfälle zur
Beseitigung (18 01 04) sind in reiß -
festen, feuchtigkeitsbeständigen und
dich ten Behältnissen zu sammeln und
in die Restmüllbehälter zu geben. Ein
Umfüllen oder Sortieren ist nicht zu-
lässig. Als Behältnisse werden Kunst-
stoffsäcke mit einer Wandstärke von
mindestens 60μm empfohlen.

• Körperteile und Organabfälle sowie in-
fektiöse Abfälle sind von der Abfallent-
sorgung durch die städtische Müllab-
fuhr ausgeschlossen. Eine Entsorgung
über die Restmüllmülltonne ist nicht
zulässig!

2) Besondere Entsorgung
• Infektiöse Abfälle sowie Körperteile

und Organe (18 01 03* und 18 01 02)
sind getrennt zu erfassen und durch
zugelassene Unternehmen zu einer Kli-
nikabfallverbrennung zu transportie-
ren. Hierfür werden schwarze 30- oder
60l-Kunststofffässer verwendet, die in
der Klinikmüllverbrennungsanlage mit
verbrannt werden.

• Chemikalienabfälle und zytotoxische
Abfälle müssen getrennt erfasst und
von einer Fachfirma entsorgt werden.

Zusätzlich sind immer die Vorschriften
der kommunalen Abfallentsorgungssat-
zungen zu beachten. Diese können wei-
terreichende Vorgaben zur Entsorgung
enthalten.
So müssen z. B. in Düsseldorf gemäß § 9
der Abfallsatzung [1] der Stadt  medizini-
sche Abfälle in dafür zugelassenen und
verschließbaren städtischen Sammelbe-
hältern mit rotem Deckel („rote Tonnen“)
entsorgt werden.

In Düsseldorf wird für diese verschließ-
baren Sammelbehälter gemäß Abfallge-
bührensatzung neben der Gebühr für die
Restmülltonne eine zusätzliche Jahresge-
bühr von 15,- € erhoben. Eine Nichtbe-
achtung kann mit einer Geldbuße bis zu
50.000,– € geahndet werden [2]!

ÄkNo/Dr. Hefer

[1] § 9 der Abfallsatzung
(1) Abfälle zur Beseitigung der Abfallgruppe B (des-
infizierte oder nicht infektiöse Abfälle wie Wund-,
Gipsverbände, Einwegwäsche, Einwegartikel ein-
schließlich Kanülen und Skalpellen) gemäß LAGA -
Merkblatt über die Vermeidung und Entsorgung von
Abfällen aus öffentlichen und privaten Einrichtun-
gen des Gesundheitsdienstes, soweit sie vermischt
mit Abfällen aus privaten Haushaltungen erfasst, ge-
sammelt und transportiert werden, sind der Stadt in
den dafür zugelassenen und verschließbaren städti-
schen Sammelbehältern zu überlassen.
(2) Spitze und scharfe Gegenstände sind in stichfe-
sten Behältern, weiche Abfälle in festen Säcken zu
sammeln. Diese Behältnisse sind verschlossen in die
Sammelbehälter einzubringen.

[2] § 26 Ordnungswidrigkeiten
(1) Unbeschadet der im Bundes-/Landesrecht ge-
troffenen Regelungen handelt ordnungswidrig, wer
vorsätzlich oder fahrlässig 
… 7. entgegen § 9 Abfälle der Abfallgruppe B nicht
getrennt oder nicht mit Abfällen der Gruppe A ver-
mischt in den dafür zugelassenen und verschließba-
ren städtischen Sammelbehältern überlässt,
(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße
bis zu 50.000 Euro geahndet werden, soweit nicht
andere gesetzliche Bestimmungen hierfür eine hö-
here Geldbuße vorsehen.




